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Hilfe 1n€e 1ICUE Perspektive wird, Cdie wird Der vorliegende Sammelband dokumen-
bisher nicht Gjesehenes der Überlagertes A1T1S5 1er SOM IT 1n€e Veränderung sowohl ın der
Licht un: ın Sprache bringen kan:  ‚6C (120) Eın Wahrnehmung VO  3 Religion als uch ın der
wichtiges Ergebnis des erstien Teils dieses BKu- Reflexion der Theologie, Cdie viele Menschen
ches, Cdas unfter anderem Cdie IThemen Lıteratur, gegenwartig beschäftig Uun: VOo  3 daher nicht
Film, Recht Uun: eld SOWIE Cdie theologischen übergangen werden darf, uch WEI111 manche
Fragen nach der Difflerenz VOo  3 Religion Uun: Fragen, VOT allem Cdie nach der vielleicht 1was
Kultur, nach Universalität, OÖffenbarung Uun: vorschnell verabschiedeten Relevanz des (1E-
Christologie behandelt, 1st eın Ul  , kultur- cellschaftlichen Uun: Politischen für Clie T1heolo-
wissenschaftlich Interessanter Uun: relevanter gle, Hen bleiben.
Blick auf Cdie Wirklichkeit des Religiösen celbst: Salzburg Franz Gmainer-Pranzl!
„Religion 1st Ja nicht (nur) 1ne Ideologie
Zur Vermeidung VOo  3 Kontingenz un: ZUr! Ke-
antwortung der ‚letzten Fragen, 1st nicht (nur)
Metaphysiko- Iheologie, sondern eın viel kom-
plexeres, instabileres umfassenderes 5System
kulturellen WIissens un: kultureller Zeichen. SO  IK
Und diesem WI1ssens-, Bedeutungs- un: fel-

o  ® Renöckl, Helmut / Baloban, Stjepan: e17chensystem Uun: selnen vielfältigen Aussagen dıe Zukunft gestalten. SOozlalethische Par-
111US$5$5 sich Cdie Kulturwissenschaft als Oofflene Uun:
Ööffnende Lektüre zuwenden (44) Daniel spektiven. Echter Verlag, Würzburg-Wien
Weidner. 2010 Uuro 19,80 (D) uro 20,40

(A) ( HF 33,50 ISEN Y /8-3-4279-0372734-0Im zweıiten eil JTurning Religions 207—
318) kommen Cdie kulturwissenschaftlichen Der Umbruch ın (Ost-)Europa 1mm Jahr 1989
TIransformationen VO  3 Theologie Uun: eli- SOWIE Cdie global wirksame Fiınanz- Uun: WiIrt-
gionswissenschaft ın den Blick, wobei lnter- cchaftskrise der Jungsten Vergangenheit pragen
religiöse Fragestellungen 1n€e besondere Rolle Cdie gegenwartige politische Lage. e ere1In1-
spielen, WIE Cdies Cdie eıtrage über Nathan den Suns für Kkatholische Sozlalethik ın Mitteleuro-
Welsen Walter Sparn) un: Cdie Gestalt des nahm diese Entwicklungen zu Anlass, 1mm
Abraham (Reinhard chulze) zeigen. e AÄAus- April 2009 ın Zagreb (Kroatien) eın 5Symposium
einandersetzung mıt der Erfahrung VOo  3 Säaku- halten Uun: Cdie anstehenden Herausforde-
larisierung uch diese 1st Ja 1n€e kulturelle FuNsSCH mıt speziellem Blick auf Mitteleuropa
TIransformation! führt Cdas Christentum, WIE „eher als kulturellen Uun: nicht als geographisch
Hanns Christof Brennecke ausführt, 1INs fen- abgrenzbaren Raum  n Vorwort der Hg., 6)
[rum se1INes eigenen Bekenntnisses. Ihm bedenken.
folge „drängt sich der Eindruck auf, dass dem Der YTOLEe Faden, der sich durch Cdie 7}1 Kel1l-
Jungen C'hristentum wenI1gstens weıten trage zieht, 1st Cdie orge Nachhaltigkeit
Teilen Cdie Provokation, Cdie Sprengkraft selner eın Begrift, der sich erstmals 1715 ın einer forst-
Botschaft celbst nicht bewusst WAäl, ohl ber wirtschaftlichen Regel findet Uun: ın der Folge
ein1gen selner Kritiker gerade AUS dem Umfeld „als optimale Anpflanzung un: Pflege der zu

der platonischen Philosophie, Cdie cehr IL jeweiligen Boden passenden Kaume ın robusten
Cdie ungeheure Provokation, Cdie Infragestel- Mischkulturen“ Markus Vogt, 11) verstanden
lung des Verhältnisses VO  3 ott un: Welt Uun: wurde. Reinhold Priewasser verdeutlicht Cdie
damit uch Cdie Infragestellung aller Grundla- Grundprinzipien nachhaltigen Wirtschaftens
CI der antiken Zivilisation un: Kultur durch anhand der Begriffe Suflizienz (freiwillige E1IN-
den zunächst harmlos klingenden Satzı ‚Das schränkung), Efhzienz (Minimierung des Kes-
Wort ward Fleisch‘ cehr Hau begriften (210) sourcenverbrauchs) Uun: Konsıistenz (Umstieg
Brennecke parallelisiert Cdie platonische Kritik auf Ökologisch verträgliche Materialien) als

frühen C'hristentum mıt den Anfragen des „Weg einer Balance zwischen naturalen Kes-
Islam Cdas gegenwartige C'hristentum (vgl. SOLUTCECTIN Uun: menschlichem Gjestalten (150)
218) eın spannendes Beispiel für das brisan- Wiıe Franciszek Kampka hervorhebt, reicht eın

Uun: INn Oovatıve Potenzial Jener Orm eindimensionales Lebenskonzept nicht mehr
theologischen Denkens, deren Problemfeld mıt AU!  S „ DE Konzeption der nachhaltigen Ent-
dem Stichwort „Jurning Religions” angezeigt wicklung entstand AUS der Kritik eINes FOort-
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Hilfe eine neue Perspektive gewonnen wird, die 
bisher nicht Gesehenes oder Überlagertes ans 
Licht und in Sprache bringen kann“ (120). Ein 
wichtiges Ergebnis des ersten Teils dieses Bu-
ches, das unter anderem die Th emen Literatur, 
Film, Recht und Geld sowie die theologischen 
Fragen nach der Diff erenz von Religion und 
Kultur, nach Universalität, Off enbarung und 
Christologie behandelt, ist ein neuer, kultur-
wissenschaft lich interessanter und relevanter 
Blick auf die Wirklichkeit des Religiösen selbst: 
„Religion ist ja […] nicht (nur) eine Ideologie 
zur Vermeidung von Kontingenz und zur Be-
antwortung der ‚letzten Fragen‘, ist nicht (nur) 
Metaphysiko-Th eologie, sondern ein viel kom-
plexeres, instabileres umfassenderes System 
kulturellen Wissens und kultureller Zeichen. 
Und diesem Wissens-, Bedeutungs- und Zei-
chensystem und seinen vielfältigen Aussagen 
muss sich die Kulturwissenschaft  als off ene und 
öff nende Lektüre zuwenden“ (44), so Daniel 
Weidner.

Im zweiten Teil Turning Religions (207–
318) kommen die kulturwissenschaft lichen 
Transformationen von Th eologie und Reli-
gionswissenschaft  in den Blick, wobei inter-
religiöse Fragestellungen eine besondere Rolle 
spielen, wie dies die Beiträge über Nathan den 
Weisen (Walter Sparn) und die Gestalt des 
Abraham (Reinhard Schulze) zeigen. Die Aus-
einandersetzung mit der Erfahrung von Säku-
larisierung – auch diese ist ja eine kulturelle 
Transformation! – führt das Christentum, wie 
Hanns Christof Brennecke ausführt, ins Zen-
trum seines eigenen Bekenntnisses. Ihm zu-
folge „drängt sich der Eindruck auf, dass dem 
jungen Christentum – wenigstens zu weiten 
Teilen – die Provokation, die Sprengkraft  seiner 
Botschaft  selbst nicht bewusst war, wohl aber 
einigen seiner Kritiker gerade aus dem Umfeld 
der platonischen Philosophie, die sehr genau 
die ungeheure Provokation, die Infragestel-
lung des Verhältnisses von Gott und Welt und 
damit auch die Infragestellung aller Grundla-
gen der antiken Zivilisation und Kultur durch 
den zunächst so harmlos klingenden Satz: ‚Das 
Wort ward Fleisch‘ sehr genau begriff en“ (210). 
Brennecke parallelisiert die platonische Kritik 
am frühen Christentum mit den Anfragen des 
Islam an das gegenwärtige Christentum (vgl. 
218) – ein spannendes Beispiel für das brisan-
te und innovative Potenzial jener neuen Form 
theologischen Denkens, deren Problemfeld mit 
dem Stichwort „Turning Religions“ angezeigt 

wird. Der vorliegende Sammelband dokumen-
tiert somit eine Veränderung sowohl in der 
Wahrnehmung von Religion als auch in der 
Refl exion der Th eologie, die viele Menschen 
gegenwärtig beschäft ig und von daher nicht 
übergangen werden darf, auch wenn manche 
Fragen, vor allem die nach der – vielleicht etwas 
vorschnell verabschiedeten – Relevanz des Ge-
sellschaft lichen und Politischen für die Th eolo-
gie, off en bleiben.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

SOZIALETHIK

◆ Renöckl, Helmut / Baloban, Stjepan: Jetzt 
die Zukunft gestalten. Sozialethische Per-
spektiven. Echter Verlag, Würzburg–Wien 
2010. (390) Pb. Euro 19,80 (D) / Euro 20,40 
(A) / CHF 33,50. ISBN 978-3-429-03234-0.

Der Umbruch in (Ost-)Europa im Jahr 1989 
sowie die global wirksame Finanz- und Wirt-
schaft skrise der jüngsten Vergangenheit prägen 
die gegenwärtige politische Lage. Die Vereini-
gung für katholische Sozialethik in Mitteleuro-
pa nahm diese Entwicklungen zum Anlass, im 
April 2009 in Zagreb (Kroatien) ein Symposium 
zu halten und die anstehenden Herausforde-
rungen mit speziellem Blick auf Mitteleuropa – 
„eher als kulturellen und nicht als geographisch 
abgrenzbaren Raum“ (Vorwort der Hg., 6) – zu 
bedenken.

Der rote Faden, der sich durch die 21 Bei-
träge zieht, ist die Sorge um Nachhaltigkeit – 
ein Begriff , der sich erstmals 1713 in einer forst-
wirtschaft lichen Regel fi ndet und in der Folge 
„als optimale Anpfl anzung und Pfl ege der zum 
jeweiligen Boden passenden Bäume in robusten 
Mischkulturen“ (Markus Vogt, 11) verstanden 
wurde. Reinhold Priewasser verdeutlicht die 
Grundprinzipien nachhaltigen Wirtschaft ens 
anhand der Begriff e Suffi  zienz (freiwillige Ein-
schränkung), Effi  zienz (Minimierung des Res-
sourcenverbrauchs) und Konsistenz (Umstieg 
auf ökologisch verträgliche Materialien) als 
„Weg zu einer Balance zwischen naturalen Res-
sourcen und menschlichem Gestalten“ (150). 
Wie Franciszek Kampka hervorhebt, reicht ein 
eindimensionales Lebenskonzept nicht mehr 
aus: „Die Konzeption der nachhaltigen Ent-
wicklung entstand aus der Kritik eines Fort-

Religionswissenschaft / Sozialethik
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schritts, den 111a bisher 11UT ın Öökonomischen SPIRITUALITATKategorien begriffen hatte  6C (245)
IThemen der Politik Uun: Wirtschaft, der o  ® Greshake, Gisbert:216  Sozialethik / Spiritualität  schritts, den man bisher nur in ökonomischen  SPIRITUALITÄT  Kategorien begriffen hatte“ (245).  'Ihemen der Politik und Wirtschaft, der  + Greshake, Gisbert: ... wie man in der Welt  Kultur und Wissenschaft, der Religion und  leben soll. Grundfragen christlicher Spiritu-  des kirchlichen Lebens werden mit konkretem  alität. Echter Verlag, Würzburg 2009. (208)  Blick auf gesellschaftliche Fragen Mitteleuropas  Pb. Euro 16,00 (D) / Euro 16,50 (A) / CHF  aufgegriffen, teilweise auch mit umfangreichem  statistischem Material erläutert und stets von  27,90. ISBN 978-3-429-03143-5.  ethischen Ansprüchen her weiterentwickelt.  Obgleich es im deutschsprachigen Raum schon  länger eine „Arbeitsgemeinschaft Theologie  Mitteleuropa, so Emil Brix, „wird dieses Poten-  tial an praktischer politischer Ethik, das ein  der Spiritualität“ gibt, in der sich Hochschul-  Erbe des Jahres 1989 darstellt, nur nutzen kön-  lehrerInnen zusammengeschlossen haben, die  nen, wenn moralische Impulse als Korrektiv zur  spirituelle Fragen theologisch reflektieren, sind  Modernitätsdynamik, eine Stärkung persönli-  hochwertige Publikationen noch immer Man-  cher Verantwortung und der Sinn für nichtex-  gelware, in denen christliche Spiritualität zum  klusive kulturelle Identitäten von seiner Zivil-  Gegenstand wissenschaftlicher Forschung wird.  gesellschaft getragen und eingefordert werden“  Insofern verdient das vorliegende Büchlein  (42). Die Ermutigung, (jetzt) die Zukunft zu ge-  eines Autors, der zugleich auch als Herausgeber  stalten, wird in mehreren Beiträgen ausdrück-  der „Studien zur systematischen und spirituel-  lich auf die Kirchen hin ausgesprochen. Egon  len Theologie“ seit Jahrzehnten das skizzierte  Anliegen verfolgt und vorangetrieben hat, gro-  Kapellari formuliert in diesem Zusammenhang  die bedenkenswerte Überlegung: „Die Chris-  ße Aufmerksamkeit. In einer Zusammenstel-  ten in Europa werden nur bestehen, wenn sie  lung bereits andernorts publizierter Artikel, die  gestaltend am ‚Bauplatz Europa‘ mitarbeiten.  freilich für dieses Buch grundlegend überarbei-  Dazu bedarf es auch der Bereitschaft zu einer  tet wurden, legt er zwar keine vollständige Sum-  Aus- und Weiterbildung in Human- und Na-  me, wohl aber einen breiten und vielgestaltigen  turwissenschaften. Politisch wache Christen  Einblick in seine eigene Theologie der christ-  werden versuchen, Allianzen mit allen Grup-  lichen Spiritualität vor. Ausgehend von einer  pen zu schließen, die sich für eine humanitäre  Pluralität legitimer christlicher Spiritualitäten  Zukunft unseres Kontinents einsetzen“ (312).  (10-18), möchte er einige wichtige Grundzüge  Gerade dort, hebt Dubravka Petrovic mit Blick  herausarbeiten, die diesen gemeinsam zu Grun-  auf die Situation in Kroatien hervor, „wo andere  de liegen.  allmählich die Hoffnung verlieren [...], müssen  In acht Kapiteln entfaltet Greshake seine  die Christen Vorbilder an nicht nachlassender  Gedanken: „Wozu sind wir auf Erden“ (21-56)  Beharrlichkeit und Ausdauer sein“ (338). An-  behandelt die Sinnfrage, „Hören auf den Ruf“  statt vergangenen Zeiten nachzutrauern, „ist  (57-90) die Grundlegung einer Existenz-  die verlorene Präsenz und Kompetenz in den  theologie und -spiritualität, „Alltag und Fest“  Bereichen moderner Städte, Wirtschaftskom-  (91-100) betont die Wichtigkeit einer Veranke-  plexe, Forschungseinrichtungen und Medien  rung der Spiritualität in der oft eintönigen und  wieder aufzuholen“ betont Helmut Renöckl:  scheinbar bedeutungslosen Alltagswelt, „Die  „Erst bei ausreichender Kenntnis dieser Le-  Wüste gehört dazu“ (101-126) thematisiert die  benswelten und Lebensweisen können wir in  Auseinandersetzung mit dem Dunklen, Wider-  überzeugenden Formen darin Tiefendimen-  ständigen und Bösen des eigenen Lebens, „In  sionen, weiterführende Perspektiven und Sack-  allen Dingen Gott finden“ (127-150) entfaltet  gassen identifizieren und zu Neuorientierungen  die Sakramentalität der Welt und des eigenen  beitragen“ (380).  Lebens auf Gott hin, „Tod im Leben —- Leben  Der vorliegende Sammelband zeigt, wel-  im Tod“ (151-166) präsentiert Grundelemente  christlicher Lebens- und Sterbekunst, „Chris-  ches Potential durch grenzüberschreitende Ko-  operation freigesetzt werden kann, auch im Be-  ten sind, die Hoffnung haben“ (167-184) be-  reich sozialethischer Fragen. Die Beiträge sind  fasst sich mit der Relevanz des Auferstehungs-  von Idealismus und Realitätssinn inspiriert und  glaubens für das Leben im Hier und Jetzt, und  eröffnen Perspektiven, die trotz vieler Probleme  „Beten im Angesicht des drei-einen Gottes“  ermutigen.  (185-199) öffnet aus einer Theologie der Spiri-  Salzburg  Franz Gmainer-Pranzl  tualität heraus ökumenische und interreligiöse\VWwIe IT1a  — n der Waelt

Kultur Uun: Wissenschaft, der Religion Uun: lehben coll Grundfragen chrıistlicher Spirıtu-des kirchlichen Lebens werden miıt konkretem alıtät. Echter Verlag, Würzburg 2009
Blick auf gesellschaftliche Fragen Mitteleuropas uro 16,00 (D) Uuro 16,50 (A) ( HF
aufgegriften, teilweise uch miıt umfangreichem
statistischem Materjal erläutert Uun: VOo  3

27,90 ISBN Y /8-3-4279-()3 43-  8n

ethischen Ansprüchen her weiterentwickelt. Obgleich 1mm deutschsprachigen Kaum schon
länger 1n€e „Arbeitsgemeinschaft TheologieMitteleuropa, mi BYr1X, „wird dieses Olen-

t1al praktischer politischer Ethik, Cdas eın der Spiritualität” Sibt, 1n der sich Hochschul-
Erbe des Jahres 1989 darstellt, 11UT nufizen kÖöNn- lehrerInnen zusammengeschlossen haben, Cdie
11CIL1, WEI111 moralische Impulse als Korrektiv Zur spirituelle Fragen theologisch reflektieren, sSind
Modernitätsdynamik, 1n€e Stärkung persönli- hochwertige Publikationen noch Immer Man-
her Verantwortung Uun: der ınn für nichtevx- gelware, ın denen christliche Spiritualität zu

klusive kulturelle Identitäten VOo  3 selner Z ivil- Gegenstand wissenschaftlicher Forschung wird.
gesellschaft Uun: eingefordert werden“ Insofern verdient das vorliegende Büchlein
(42) e Ermutigung, (jetzt) Cdie Zukunft SC- eiINes Autors, der zugleich uch als Herausgeber
stalten, wird ın mehreren Beıtragen ausdrück- der „Studien Zur systematischen Uun: spirituel-
ich auf Clie Kirchen hin ausgesprochen. Egon len Theologie” ce1t Jahrzehnten Cdas ckizzierte

Anliegen verfolgt Uun: vorangetrieben hat, STO-Kapellari formuliert ın diesem Zusammenhang
Cdie bedenkenswerte Überlegung: „ DE C'hris- ße Aufmerksamkeit. In einer 7Zusammenstel-
ten ın kuropa werden 11UT bestehen, WEI111 61€ lung bereits andernorts publizierter Artikel, Cdie
gestaltend ‚Bauplatz Europa mitarbeiten. freilich für dieses Buch grundlegend überarbei-
Darzu bedarf uch der Bereitschaft einer tel wurden, legt AT keine vollständige Sum-
AÄAus- un: Weiterbildung ın Human- Uun: Na- IT1 :;ohl ber einen breiten un: vielgestaltigen
turwissenschaften. Politisch wache C'hristen Einblick ın SeE1INE eigene Theologie der christ-
werden versuchen, Allianzen miıt allen Grup- lichen Spiritualität VOT. Ausgehend VOo  3 einer
PEIN schließen, Cdie sich für 1n€e humanıtäre Pluralität legitimer christlicher Spiritualitäten
Zukunft UNSCTES Kontinents einsetzen (312) 10-18), möchte ein1ge wichtige Grundzüge
Gerade dort, hebht Duhravka Petrovic mıt Blick herausarbeiten, die diesen gemeinsam (ırun-
auf Cdie Situation ın Kroatien hervor, 95 andere de liegen.
allmählich Cdie Hofinung verlieren mMuUssen In acht Kapiteln entfaltet Greshake se1INe
Cdie C'hristen Vorbilder nicht nachlassender Gedanken: „WOozu sSind WIr auf Erden 21-56)
Beharrlichkeit Uun: Ausdauer se1in (338) AÄAn- behandelt Cdie Sinnfrage, „Horen auf den Ruf“

VEILSANSCHLEN /eiten nachzutrauern, „1St 57-90 Cdie Grundlegung einer ExIstenz-
Cdie verlorene Prasenz Uun: Ompetenz ın den theologie un: -spiritualität, „Alltag Uun: Fest“
Bereichen moderner Städte, Wirtschaftskom- _betont Cdie Wichtigkeit einer Veranke-
plexe, Forschungseinrichtungen un: Medien rung der Spiritualität ın der oft eintönıgen Uun:
wieder aufzuholen”, betont Helmut Renöck]!: cscheinbar bedeutungslosen Alltagswelt, „ DE
„Lrst bei ausreichender KenntnIis Cdieser Le- Uste gehört dazu  n 101-126) thematisiert Cdie
benswelten un: Lebensweisen können WIr 1n Auseinandersetzung miıt dem Dunklen, Wider-
überzeugenden Formen darin Tiefendimen- ständigen un: KOösen des eigenen Lebens, „ In
Sslonen, weiterführende Perspektiven Uun: Sack- allen Dingen ott finden 127-150) entfaltet
gaSsSsch identifzieren Uun: Neuorlentierungen Cdie Sakramentalität der Welt un: des eigenen
beitragen (380) Lebens auf ott hin, „Tod 1mm Leben Leben

Der vorliegende Sammelband zeigt, wel- 1mm Tod“ (15 66) prasentiler Grundelemente
christlicher Lebens- un: Sterbekunst, ‚.Chris-hes Potential durch grenzüberschreitende KO-

operation freigesetzt werden kann, uch 1mm Ke- ten sind, Cdie Hoffnung haben 167-184) be-
reich sO7zlalethischer Fragen. DIie eıtrage sind fasst sich miıt der Relevanz des Auferstehungs-
VOo  3 Idealismus und Realitätssinn inspirlert Uun: glaubens für Cdas Leben 1mm Hıer un: etzt, un:
eröftnen Perspektiven, Clie vieler Probleme „‚Beten 1mM Angesicht des drei-einen Gottes“
ermutigen. 185-199) Ööfftnet AUS einer Theologie der Dir1-
Salzburg Franz Gmainer-Pranz! tualität heraus Öökumenische un: interreligiöse

216

schritts, den man bisher nur in ökonomischen 
Kategorien begriff en hatte“ (245).

Th emen der Politik und Wirtschaft , der 
Kultur und Wissenschaft , der Religion und 
des kirchlichen Lebens werden mit konkretem 
Blick auf gesellschaft liche Fragen Mitteleuropas 
aufgegriff en, teilweise auch mit umfangreichem 
statistischem Material erläutert und stets von 
ethischen Ansprüchen her weiterentwickelt. 
Mitteleuropa, so Emil Brix, „wird dieses Poten-
tial an praktischer politischer Ethik, das ein 
Erbe des Jahres 1989 darstellt, nur nutzen kön-
nen, wenn moralische Impulse als Korrektiv zur 
Modernitätsdynamik, eine Stärkung persönli-
cher Verantwortung und der Sinn für nichtex-
klusive kulturelle Identitäten von seiner Zivil-
gesellschaft  getragen und eingefordert werden“ 
(42). Die Ermutigung, (jetzt) die Zukunft  zu ge-
stalten, wird in mehreren Beiträgen ausdrück-
lich auf die Kirchen hin ausgesprochen. Egon 
Kapellari formuliert in diesem Zusammenhang 
die bedenkenswerte Überlegung: „Die Chris-
ten in Europa werden nur bestehen, wenn sie 
gestaltend am ‚Bauplatz Europa‘ mitarbeiten. 
Dazu bedarf es auch der Bereitschaft  zu einer 
Aus- und Weiterbildung in Human- und Na-
turwissenschaft en. Politisch wache Christen 
werden versuchen, Allianzen mit allen Grup-
pen zu schließen, die sich für eine humanitäre 
Zukunft  unseres Kontinents einsetzen“ (312). 
Gerade dort, hebt Dubravka Petrović mit Blick 
auf die Situation in Kroatien hervor, „wo andere 
allmählich die Hoff nung verlieren […], müssen 
die Christen Vorbilder an nicht nachlassender 
Beharrlichkeit und Ausdauer sein“ (338). An-
statt vergangenen Zeiten nachzutrauern, „ist 
die verlorene Präsenz und Kompetenz in den 
Bereichen moderner Städte, Wirtschaft skom-
plexe, Forschungseinrichtungen und Medien 
wieder aufzuholen“, betont Helmut Renöckl: 
„Erst bei ausreichender Kenntnis dieser Le-
benswelten und Lebensweisen können wir in 
überzeugenden Formen darin Tiefendimen-
sionen, weiterführende Perspektiven und Sack-
gassen identifi zieren und zu Neuorientierungen 
beitragen“ (380).

Der vorliegende Sammelband zeigt, wel-
ches Potential durch grenzüberschreitende Ko-
operation freigesetzt werden kann, auch im Be-
reich sozialethischer Fragen. Die Beiträge sind 
von Idealismus und Realitätssinn inspiriert und 
eröff nen Perspektiven, die trotz vieler Probleme 
ermutigen.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl

SPIRITUALITÄT

◆ Greshake, Gisbert: … wie man in der Welt 
leben soll. Grundfragen christlicher Spiritu-
alität. Echter Verlag, Würzburg 2009. (208) 
Pb. Euro 16,00 (D) / Euro 16,50 (A) / CHF 
27,90. ISBN 978-3-429-03143-5.

Obgleich es im deutschsprachigen Raum schon 
länger eine „Arbeitsgemeinschaft  Th eologie 
der Spiritualität“ gibt, in der sich Hochschul-
lehrerInnen zusammengeschlossen haben, die 
spirituelle Fragen theologisch refl ektieren, sind 
hochwertige Publikationen noch immer Man-
gelware, in denen christliche Spiritualität zum 
Gegenstand wissenschaft licher Forschung wird. 
Insofern verdient das vorliegende Büchlein 
eines Autors, der zugleich auch als Herausgeber 
der „Studien zur systematischen und spirituel-
len Th eologie“ seit Jahrzehnten das skizzierte 
Anliegen verfolgt und vorangetrieben hat, gro-
ße Aufmerksamkeit. In einer Zusammenstel-
lung bereits andernorts publizierter Artikel, die 
freilich für dieses Buch grundlegend überarbei-
tet wurden, legt er zwar keine vollständige Sum-
me, wohl aber einen breiten und vielgestaltigen 
Einblick in seine eigene Th eologie der christ-
lichen Spiritualität vor. Ausgehend von einer 
Pluralität legitimer christlicher Spiritualitäten 
(10–18), möchte er einige wichtige Grundzüge 
herausarbeiten, die diesen gemeinsam zu Grun-
de liegen.

In acht Kapiteln entfaltet Greshake seine 
Gedanken: „Wozu sind wir auf Erden“ (21–56) 
behandelt die Sinnfrage, „Hören auf den Ruf “ 
(57–90) die Grundlegung einer Existenz-
theologie und -spiritualität, „Alltag und Fest“ 
(91–100) betont die Wichtigkeit einer Veranke-
rung der Spiritualität in der oft  eintönigen und 
scheinbar bedeutungslosen Alltagswelt, „Die 
Wüste gehört dazu“ (101–126) thematisiert die 
Auseinandersetzung mit dem Dunklen, Wider-
ständigen und Bösen des eigenen Lebens, „In 
allen Dingen Gott fi nden“ (127–150) entfaltet 
die Sakramentalität der Welt und des eigenen 
Lebens auf Gott hin, „Tod im Leben – Leben 
im Tod“ (151–166) präsentiert Grundelemente 
christlicher Lebens- und Sterbekunst, „Chris-
ten sind, die Hoff nung haben“ (167–184) be-
fasst sich mit der Relevanz des Auferstehungs-
glaubens für das Leben im Hier und Jetzt, und 
„Beten im Angesicht des drei-einen Gottes“ 
(185–199) öff net aus einer Th eologie der Spiri-
tualität heraus ökumenische und interreligiöse 
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